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L r | M < l o p t e r o l o g i s c h ( \ s a u s d e m D o v r e f j e l l 

Von O T T O H O L I K , Dresden 

I m .1 lue 1942 besuchte ich zweimal das Dovrefjell (Norwegen). Das 
erstemal, m der zweiten Hälfte J u n i , l i e ß ich mich i n Fockstua am Rande 
des I (M I i n i i n i e d e r . Diesen S t a n d o r t hatte sich 80 Jahre früher auch 
Dr. M . \\ "<:KB, der Begleiter Dr. S T A U D I N G E K S auf dessen Exkursion nach 
Finnmarken, für die Erforschung d e s Dovrefjells ausgesucht. 

Ms w.H auf d e n Fjel l kaum Frühling geworden, als ich nach Fockstua 
h e r a u f k a m Dm l i n k e n hatten ihre Blatter noch nicht vo l l entfaltet, aber 
die Zw« n weiden waren über und über bedeckt m i t ihren fast fingerlangen 
B l ü t e n kal/< In ii O b e n auf den H a n g e n d e r Blaahoo blühte a n feuchten 
S t e l l e n «Ii I I i h i i h n f u ß {Ranunculus glacialis L.) und unten am Straßen­
r a m ! «im l'opm der Kuhschelle (Anemone pulsatilla L.) m i t weißen, rosa 
a n g e l m m hi • II IMüten. Daneben standen noch verschiedene Viola- und 
Prim uln \ i i 

D.is I n « I i . I l l e b e n war schon r e g e , k a m aber wegen des andauernd 
s c h l e c h t e n \ \ . I l m s nicht so recht z u r Entfaltung. Deshalb war auch die 
A u s h e u l e nur gering, aber sehr interessant. Die erste A r t , die mir i n die 
Hamb I :el,war Argynnis freija Thnbg., bedeutsam wegen ihrer holarktischen 
V e r h i e i h i i i f j . Sie flog i n der Betula nana-1\egion nicht selten, doch habe ich 
sie n u r an / \ \ • i l a m m beobachtet. Häufiger w a r n o c h Erebia lapponu Esp. 
(E. thonln I ; n e e \ ) . manto Esp.). Bemerkenswert ist ihr frühzeitiges Er­
s c h e i n e n \ l » e i a u c h i n den Alpen u n d i n d e n Karpathen ist sie die am zei­
t i g s t e n m . IM Inrnde Erebia-Art. H o c h o b e n auf der Blaahoe flog die eben­
falls In »In k l i che Hesperia centaureae Uhr. Die meiste Freude hatte ich an 
einem h -nh - r schon sehr verflogenen $ von Oeneis norna Thnbg., das ich 
g a n z i n d e r Nähe von Fockstua fing. Die A r t soll i m Dovrefjell nicht selten 
sein. I c h e i b i - i i l ei c a h m ' n u r das eine S t u c k . Wahrscheinlich hat d i e s e A r t 
wie d i e n l p i m <' in is Hello Hb. eine zweijährige Entwicklung und daher gute 
und s c h l e c h t e I I m - j ä h r e . 
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Den eigentlichen Zweck meiner Exkursion habe ich nicht erreicht. Ich 
wollte die Lebensweise der Zygaena exulans Hochenw. & Rainer erkunden, 
namentlich die Futterpflanzen, an welchen die Raupe i n Norwegen lebt. 
Trotz eifrigsten Suchens konnte ich keine Raupen dieser A r t finden, die 
aber bestimmt bei F'ockstuen vorkommen muß. 

Schon nach acht Tagen mußte ich meinen Aufenthalt auf Fockstua ab­
brechen. Drei Wochen später, Mi t te Jul i 1942, war ich wieder i m Dovre­
fjel l . Diesmal hatte ich mi r das zentral am Fuße des Snöhätta (2321 m) ge­
legene Hjerk in (ca 1000 m) als Standort ausgesucht. Das B i l d hatte sich 
i n einigem geändert. Die Weiß- und Zwergbirken hatten ihr Laub vo l l ent­
wickel t , die Zwergweiden ihre verblühten Kätzchen abgeworfen. Blühende 
Astragalus-Arten, eine Nelkenart und ein Geranium durchsetzten das dunkle 
Grün des Gestrüpps der Zwergbirke und der Sumpfheidelbeere. Überall 
blühten verschiedene Steinbrech-Arten und auf moorigen Stellen auch der 
Sonnentau (Drosera L . ) . Höher oben, oberhalb der Birken-Region leuch­
teten die roten Blütenpolster der Silene acaulis L . Unverändert geblieben 
war der graugrüne Überzug, m i t dem das Renntiermoos (Cladonia rangi-
ferina Hof/m.) und andere Flechten alle trocken liegenden Steine und Fels­
trümmer überdeckten. 

Geändert gegenüber meinem ersten Aufenthalt im Dovrefjell hatte sieh 
auch die Schmetterlingsfauna. Es war ja mittlerweile Sommer geworden. 
Statt der Argynnis freija Thnbg. flog i n großer Anzahl Argynnis arsilache 
Esp. und vereinzelt auch Argynnis selene S. V. Erebia lappona Esp. war 
ersetzt durch Erebia ligea adyte Hb., die an schönen Tagen in großer Menge 
anzutreffen war. Von den Lycaeniden erschien die stets i n der Nähe ihrer 
Futterpflanze (Vaccinium uliginosum L.) fliegende Lycaena optilete Knock 
in der gleichen F'orm wie in den Alpen (ssp. cyparissius Hb.). Auch bei 
Lycaena pheretes, die stellenweise i n Beständen von Astragalus i n Unmengen 
anzutreffen war, fand ich keinen Unterschied gegenüber Exemplaren, die 
ich i n den Alpen gefangen hatte. Dasselbe war der Fal l bei Lycaena argus 
L . , die weniger häufig war. 

Die Übereinstimmung nordischer und alpiner Formen gibt Veranlas­
sung zu Betrachtungen, wie manche A r t , deren Urheimat wahrscheinlich 
i n Zentralasien l iegt, in die Alpen gekommen sein mag. Die Besiedlung des 
Skandinavischen Gebietes muß wohl in präglazialer Zeit erfolgt sein. 
Während der Glazialperioden sind arktische Ar ten aus ihrem Verbreitungs­
gebiet i m Norden nach Süden abgedrängt worden und fanden eine Heim­
stätte i n dem eisfrei gebliebenen Gürtel zwischen dem Inlandeis und den 
von den Alpen vorgeschobenen Gletschern. I n postglazialer Zeit sind die 
an ein arktisches K l i m a angepaßten Ar ten dem zurückweichenden Eis 
gefolgt, teils nach Norden in die skandinavischen Gebirge, teils mich 
Süden in die Hochalpen. 

Lycaena optilete Knoch und Lycaena pheretes Hb. scheinen für diese 
Theorie Musterbeispiele zu sein. Beide erscheinen, wie schon bemerkt, in 
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den Alpen u n d i m N o r d e n i n d e r gleichen Form. Während aber die erstere 
A r t auch p o s t g l a z i a l i n Mitteleuropa auf den Hochmooren ein Refugium 
gefunden h a t , hat Lycaena pheretes Knoch sich dem postglazialen K l i m a -
umschwung i m h l a n p a s s e n k ö n n e n . Sie ist nach Norden und in die höheren 
Alpengebiete a b g e w a n d e r t , ohne i n den dazwischenliegenden Gebieten Re­
l iktstat ionen zu I i i n i e r l a s s e n , wodurch ihr Verbreitungsgebiet in Europa 
i n zwei w e i l v o n e i n a n d e r getrennte Areale zerrissen wurde. Lycaena 
optilete Knoch h a l i n ihren Refugien i m mitteleuropäischen R a u m eine 
durch die k11 m. i t ischen Veränderungen bedingte Umformung erfahren. Sie 
hat sich i n d e m n i c h t arktischen K l i m a unterworfenen Tei l ihres Flug-
gebiefs zu e i n e r kräftigeren Form m i t größerer Spannweite entwickelt , die 
als N o m i n a l I m i n d e r A r t g i l t . Diese Schlüsse ziehe ich aus dem Vergleich 
von M a t e r i a l , das i c h einerseits in den Alpen und auf dem Dovrefjell , 
anderersei I •< m Moorgebieten in Böhmen und i m Bayrischen Wald f ing . 

Auf d i e i / l r i e h e A r t muß Colias palaeno L . , deren Entstellungszentrum 
ebenfalls i n Z e n t r a l a s i e n l iegt , i n die Alpen gekommen sein. Es liegt hier 
eine P a r a l l e l e r e h e i i u m g zu Lycaena optilete Knoch vor. Auch hier stehen 
sich d i e nordeui-opäisehe und die alpine Form sehr nahe, während die auf 
den m i t t e | e u i . , | » ä i 8 c h e n nicht alpinen Hochmooren fliegende Colias palaeno 
euro'punn /<< E$p. größer und gesättigter in der Färbung erscheint. Colias 
palaeno I. war bei Hje rk in stellenweise nicht selten, aber wegen des aus­
d a u e r n d e n u n d iinst»den Fluges nicht leicht zu erbeuten. Die Flugzeit ist 
die g l e i c h e SN ie in d e n Alpen. I n den Moorgebieten in Böhmen und i m Bay­
rischen W a l d f l i e g t die A r t einen Monat früher. 

Hei //< / " / / < / amlromedae Wallgr., die ich auch oberhalb von Hje rk in 
fing, w e r d e n d i e Verhältnisse wieder wie bei Lycaena pheretes Hb. liegen. 
Das V e r b r e i t u n g s g e b i e t ist in ein alpines und ein skandinavisches Areal 
z e r r i s s e n , weil sich die A r t dem postglazialen Klimaumschwung nicht an­
passen k o n n t e oder keine geeigneten Refugien fand. 

Pien '" >/<>iiiae 0., die früher als zu Pieris napi L . gehörig betrachtet 
w u r d e , h e u t e a b e r als eigene A r t angesehen w i r d , fand ich auf dem Dovrefjell 
in e i n e r d«i a l p i n e n ähnlichen Form. Ich beobachtete die bei der Eiab­
lage a n e i n e r kleinen kümmerlichen Crucifere, die an feuchten Stellen 
wuchs. \n j e d e r Pflanze wurden nur 1—2 Eier abgelegt. 

B e i I I ) - 11. i n gelang es mir endlich d i e Zygaena exulans Hochenw. & Rai­
ner a u f / u ! l u d e n . A n den Hängen des Snöhätta hatte ich sie vergeblich 
g e s u c h t I >n es Gebiet erwies sich überhaupt in höheren Lagen, als steri l . 
Dann f a n d ich die A r t gleich an der Straße i n der Nähe ihres Kulminat ions-
punkfos. D i e Flugstelle war ein sanft geneigter, stark von Wasser über­
r i e s e l t e r I I . u i : r , bestanden von Betula nana- und Vacciniuni-Gestrüpp. Die 
Fall e r s a ß e n m e i s t auf den roten Blüten einer A r t Pechnelke und eines Gera-
n i u m s . Sie waren sehr häufig, so daß ich hunderte von ihnen untersuchen 
k ö n n t . , h i e Population des Dovregebirges gleicht besonders i m weib­
l i c h e n < H h l e e h t mehr den alpinen Formen als den borealen. I n der Größe 
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gleichen die Dovre-Exemplare den alpinen, sie sind also kleiner als die hoch­
nordischen. Die individuelle Variationsbreite ist geringer als bei alpinen 
Populationen. Exemplare m i t konfluenten Flecken sind sehr selten. Unter 
hunderten untersuchten Stücken fand ich nur eines m i t verbundenen Flek-
ken 2 und 4 . Bei alpinen Populationen machen die Individuen m i t Flecken-
konfluenz immer einen gewissen Prozentsatz aus. Besonderes Sammler­
glück hatte ich durch das Auffinden eines Exemplares, bei dem das Rot 
der Flecken und der Hinterflügel durch Gelb ersetzt war (f. flava Obth.). 
Diese überaus seltene Form war bisher aus Norwegen noch nicht bekannt. 
Der Fund widerspricht der vielfach gehegten Meinung, daß der bei Zy-
gaenen so häufig und bei fast allen Ar ten beobachtete Umschlag des roten 
Pigments i n Gelb auf Umweltseinflüsse (heißes Kl ima) zurückzuführen sei. 
Denn dadurch läßt sich das Auftreten einer gelben Form i m hohen Norden 
nicht erklären. 

Ich fand die A r t auch höher oben i m Gebirge, hier oft i n Anzahl auf 
den Polstern von Silene acaulis L . i n Gesellschaft von Anarta melanopa 
Tlfinbg. und verschiedenen Mikrolepidopteren. Besonders häufig flog sie 
oberhalb des Govelinsacter. Die Südgrenze ihrer Verbreitung i n Norwegen 
liegt i n der Landschaft Rogaland zwischen 5 9 . und 0 0 . Breitengrad. Die 
Insel Rolfsöy (71° n. B. , 2 4 ° ö. L.) ist nach Literaturangaben der nörd­
lichste Standort. 

Für die Raupen von Zygaena exulans Hochenw. & Rainer war ich 
leider schon zu spät gekommen. Die Entwick lung scheint hier gleichmäßi­
ger vor sich zu gehen als i n den Alpen und auf dem Balkan. Auf dem 
Stilfserjoch fand ich z. B . Mi t te Jul i die Raupen i n allen Stadien i n den 
Blütenköpfen von Anthyllis vulneria. Gleichzeitig gab es auch schon 
Puppen und Falter. Auch auf dem Djumbi r i n Montenegro beobachtete 
ich Raupen und Falter zu gleicher Zeit und an den gleichen Stellen. Bei 
Hje rk in waren t rotz eifrigsten Suchens keine Raupen mehr aufzufinden, 
obwohl ich meine Nachforschungen in höheren Lagen fortsetzte. Die vor­
jährigen Raupen mußten also ihre zweite Fraßperiode schon beendet und 
sich zur Übersommerung und zweiten Überwinterung zurückgezogen 
haben. A n eine einjährige Entwick lung der A r t ist nicht zu denken. 
Einigermaßen kam ich der Aufgabe, die ich mi r gestellt hatte, aber doch 
näher. Die Flugperiode war schon ziemlich weit fortgeschritten und es 
gab daher viele Eigelege. Ich fand sie ausschließlich auf der Unterseite 
der Blät ter zweier Papilionaceen, die mi r Herr Prof. Dr. B U R G E F F als 
Astragalus-Arten bestimmte. A n Weiden, Birken, Vaccinium und Empe-
trum, die vielfach ebenfalls als Nahrungspflanze der A r t angegeben 
werden, fand ich kein einziges Eigelege. Dies erschüttert die vielfach 
vertretene Meinung über eine angebliche Polyphagie der exulans-R&wpe. 

Die Raupen von Eriogaster lanestris L . lebten in großen Kolonien i n 
weiten Gespinsten eingesponnen an niederen Weidenbüschen. Sie sind 
bunter gezeichnet als die Raupen der mitteleuropäischen Tieflandsform. 
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und gleichen den Raupen d e r I m e h a l p i n e n ssp. arbusculae Frr., die ich in 
gleicher Lebensweise i m hinteren O t z t a l in Nordt i ro l sehr häufig antraf. 

Von den sieben oder a c h t a u f d e m Dovrefjell fliegenden Ar ten der 
Noctuiden-Gattung Anaria ///>., k a m e n mi r nur drei zu Gesicht. Die 
häufigste war die schon erwähnte Anarta melanopa Thnbg. Oberhalb von 
Hje rk in saß sie überall a u f den I I I n i enpolstern der Silene acaulis L . und 
auf dem nackten Fels h e r u m , h i e be i Sonnenschein recht flüchtige A r t 
war nur bei schlechtem Weiler h i e b t zu fangen. Anarta melaleuca Thnbg. 
sah ich nur einmal, o h n e das T i e r zu erlangen. Ich hatte es am Rande 
eines Birkenwäldchens be i l l j e r k i n aufgescheucht. Anarta cordigera 
Thnbg. flog vereinzelt be i I•'<>< k s l u a i n der dr i t ten Juniwoche. Ihre Er­
scheinungszeit muß a b e r f r ü h e r l i e g e n , denn die Tiere waren schon arg 
abgeflogen. Das s c h l e e l i l e Well er m a g a u c h zu ihrem schlechten Zustand 
beigetragen h a b e n . I n den böhmischen Hochmooren fing ich die A r t 
schon i n der d r i t t e n M a i w o e h e . 

Ich w i l l m e i n e Ue l r aeh t u n g e n ü b e r das Dovrefjell nicht abschließen, 
ohne zweier n a m h a f t e r K n l < mmlogen zu gedenken, die sich u m die Durch­
forschung dos D o v r e f p ' l l s i n l e p i d o p t orologischer Hinsicht sehr verdient 
gemacht h a b e n . 

A m 19. u n d 20. W u j u s l iSliO haften sich Dr. 0 . S T A U D I N G E R und 
Dr. M . F. W «»OK i; a u f i h r e r l i m k r e i s e aus Finnmarken zwei Tage auf Fock-
stua a u f g e h a l t e n . Dieser k u r z e A u f e n t h a l t ließ letzterem das Gebiet des 
Dovrefjells so e r f o l g v e r s p r e c h e n d e r s e h e i n e n , daß er sich i m Jahre 1 8 6 2 
zu einer längeren K x p e d i t i o n i n d i e s e n Gebirgszug entschloß. 

Dr. W O C K E s a m m e l t « ' zuers t v o m 2 . bis 3 0 . Juni bei Fockstua. Vom 
1 . bis 2 9 . Jul i hielt e r s i e h i n K o n g s v o l l auf und besammelte das Dr iva ta l 
bis nach Drivstua u n d d i e a n l i e g e n d e n Höben. Der Artenbestand des 
Dovrefjells ist gar n i c h t zu v e r g l e i c h e n mi t dem eines Gebirgsstockes in 
den Alpen. Er reicht n i c h t einmal heran an den Artenbestand, den 
Dr. S T A U D I N G E R und D r . \ \ O C K I ; für Finnmarken feststellten, das doch be­
deutend nördlicher liegt. Die Ursache mag i n den ungünstigen meteorolo­
g i s c h e n Verhältnissen des D o v r e f j e l l s liegen, das ein ausgesprochenes 
S c h l e c h t vvottergebiet ist. I m H i e r h i n b r a c h t e Dr. W O C K E 1 6 9 Arten zu­
s a m m e n , d a r u n t e r etwa 1 0 0 Al i k r o s . Acht Ar ten waren neu, u . z w . zwrei 
Noctuiden, eine Pyralide, eine T o r l r i e i d e und zwei Tineiden. Dr. W O C K E 
hat über da s Ergebnis seiner Exkursion eine ausführliche Arbei t ver­
öffentlicht »). 

I m Jahre 1 8 8 1 sammelte der Schwiegersohn Dr. STAUDINGERS, A N ­
DREAS B A N G - H A A S , i m Dovrefjell u n d zwar hauptsächlich i m Dr iva ta l 
zwischen Kongsyoll und Drivstua, beim Govelinyandet und auf der 
Knudshoe. Über diese Exkursion ist nichts veröffentlicht worden, wahr-

J ) WOCKE, M . F . , E i n B e i t r a g zur Lep idop te ren fauna Norwegens . E n t . Z t g . , S t e t t i n , 
25, 166—192, 199—220, 1864. 
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scheinlich deshalb, weil sich ihr Ergebnis m i t dem der Exkursion 
Dr. W O C K E S ziemlich deckt. Mi r liegt aber ein Tagebuch mi t genauen Auf­
zeichnungen von A . B A N G - H A A S vor. I n i h m ist eine ganze Anzahl von 
Ar ten verzeichnet, die Dr .WocKE entgangen sind, darunter auch eine neue 
A r t (Plutella haasi Stgr.). 

A . B A N G - H A A S hatte ebenso wie Dr . W O O K E sehr unter der ungünstigen 
und unbeständigen Wi t t e rung zu leiden. Er versuchte alle Fangmethoden 
und ließ sich t ro tz ständiger Mißerfolge nicht abhalten, es nachts m i t 
dem Köderfang immer wieder zu versuchen. Meist kam nicht ein Tier 
an den Köder. Der beste Erfolg war am 3. J u l i : 1 Mamestra thalassina 
Rott., 4 Mamestra dentina Esp. 1 Agrotis speeiosa Hb. Mehr Erfolg hatte 
er beim Raupensuchen. Er erlangte dadurch die i n Europa nur i m hohen 
Norden vorkommende Plusia diasema Bsd., die Dr . W O C K E nicht er­
beutet hatte. 

Es würde zu weit führen, hier alle Ar ten aufzuzählen, die i m Tage­
buch von A. B A N G - H A A S genannt werden. Es dürfte aber doch ange­
bracht sein, wenigstens jene Ar ten zu verzeichnen, die Dr . W O C K E bei 
seiner Exkursion nicht erlangte: 

Argynnis selene Schiff. N u r e inma l , 28. 6., aus d e m D r i v a t a l ei 'wähnl. 
Argynnis thore Hb. B e i V a r s t i e n a m 28. u n d 29. 7. gefangen. D i e A r t muß z i e m l i c h 

häuf ig sein, denn a m 29. 7. w e r d e n 12 E x e m p l a r e verze ichne t . — Die V e r b r e i t u n g dieser 
A r t i s t insofern interessant , als sie i n den A l p e n u n d i n den Südkarpa then , wei te rs i n den 
Gebi rgen M i t t e l s k a n d i n a v i e n s i n der N o m i n a t f o r m v o r k o m m t , i n den Zwischengebie ten 
aber f eh l t . V o n F i n n m a r k e n os twär ts d u r c h ganz S i b i r i e n bis nach K a m t s c h a t k a f l iegen 
F o r m e n , die S T A U D I N G E R als v a r . borealis Stgr. zusammenfaß t . 

Hesperia serratulae Rbr. D r i v a t a l 25. 7. — D i e A r t w i r d sonst w o h l aus Schweden, 
n i c h t aber aus Norwegen gemeldet . V i e l l e i c h t De te rmina t ions feh le r . 

Parasemia planlaginis L . N u r 1 $ au f der Knudshoe am 12. 7. ge funden . 
Pygaera pigra Hufn. (reclusa F . ) . Des öf tern i m D r i v a t a l an Felsen s i t zend auf­

gefunden . 
Sesia culiciformis Esp. W O C K E f and nur eine geschlüpfte Sesien-Puppe un te r B i r k e n ­

r i n d e , die er als zu dieser A r t gehörig ansprach. Sesien-Raupen i n A n z a h l i n B i r k e n -
sfubben b e i m Gove l invande t v o m 25. 6. b is 8. 7. u n d einen F a l t e r v o n Sesia culiciformis 
a m 7. 7. auf der Knudshoe . 

Acronycia euphorbiae monlivaga Gn. A n Felsen s i tzend v o m 20.—22. 7. D r i v d a l e n , 
K o n g s v o l l , G o v e l i n v a n d e t . 

Agrotis occulla L . A m 19. 7. i m D r i v a t a l gemeinsam m i t Hadena lalericia Hufn. u n d 
einer u n b e s t i m m t e n Agrotis-Avt an b lühendem Rhabarber . E i n zwei tesmal a m 30. 7. 
a m Köde r , 

Mamestra dentina Esp. 1 E x . be i K o n g s v o l l 27. 6. A u f der Knudshoe am 12. 7. an 
Felsen 2 E x . 

Mamestra thalassina Rott. A m 3. 7. be i K o n g s v o l l am Köder . 
Plusia diasema Bsd. U m das A u f f i n d e n dieser A r t ha t s ich A . B A N G - H A A S sehr be­

müht . A m 23. 6. f and er die ersten R a u p e n b e i m Gove l invande t , spä ter noch mehrere 
am 27. 6. u n d 1. 7. südl ich v o n K o n g s v o l l an Betula nana. A m 16. 7. f a n d er auch eine 
Puppe . Die ersten Fa l t e r schlüpften am 8. und I l . 8. 

Acidalia Jumata Steph. N u r e i n m a l zwischen V a r s t i e n u n d dem D r i v a t a l a m 29. 7. 
gefunden. 
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Crambus perlellus warringtonellus JStt. A . BANG-HAAS verze ichne t am 20. 7. den 
F a n g v o n Crambus vellingtonellus i n D r i v d a l e n . Es k a n n s ich h i e rbe i n u r u m die aus 
E n g l a n d beschriebene nordische F o r m des Crambus perlellus Sc. hande ln . 

Crambus truncatellus Zett. Knudshoe 5,8. E ine nordische, aus S k a n d i n a v i e n u n d 
Nordrußland gemeldete A r t , die anscheinend i n den A l p e n f eh l t . 

Pyrausta (Botys) porphyralis Schiff. A m 23. 6. b e i m Gove l invande t . 
Phalonia rutilana Hb. A m 2. 7. ohne nähere Standor tsangabe. D ie A r t w i r d aus 

Z e n t r a l - u n d N o r d e u r o p a u n d aus N o r d a m e r i k a gemeldet . W a h r s c h e i n l i c h h o l a r k t i s c h 
v e r b r e i t e t . 

Borkhausenia (Oecophora) stipella L . A u s eingetragener Raupe a m 29. 7. geschlüpft . 
A u c h aus M i t t e l - u n d Südeuropa b e k a n n t . 

Lita artemisiella Tr. A m 25. 6. am Gove l i nvande t gefunden. Diese A r t is t i m Tage­
b u c h m i t e inem Fragze ichen versehen, also unsicher . 

Plutella haasi Stgr. A . BANG-HAAS f i n g a m 12. 7. a u f der Knudshoe e in E x e m p l a r 
einer Plutella-Art, d ie er i n seinem Tagebuch als PI. cruciferarum va r . ? verzeichnet . 
STAUDINGEB (En t . Z t g , S t e t t i n ! 4 4 , 1 8 3 , 1 8 8 3 ) e rkann te i n dem F a l t e r eine neue A r t u n d 
benannte sie nach i h r e m En tdecke r . Bisher anscheinend m i r aus N o r w e g e n bekann t . 

Monopis ruticella spilotella Tngstr. A m 30. 6. u n d 7. 8. an s te r i len S te l len a m Gove l in ­
v a n d e t gefunden. D i e A r t dürfte ho la rk t i sche V e r b r e i t u n g haben. Gemeldet w i r d sie 
aus F i n n l a n d , L a p p l a n d u n d L a b r a d o r . H i e r z u k o n i m l d e r F u n d v o n A . BANG-HAAS auf 
d e m D o v r e f j e l l . 

Herr Dr. L . R. N A T V I G bot mir die Gelegenheit, die Sammlungsbe­
stände des Museums der Universität Oslo einer Durchsicht zu unter­
werfen. Es ergab sich dabei eine weitgehende Übereinstimmung mi t t e l -
und nordnorwegischer Formen m i t alpinen. In Südnorwegen macht sich 
dagegen der Einfluß Mitteleuropas geltend. Die hier fliegenden Popu­
lationen weichen von den norddeutschen i n kaum merklicher Weise ab. 

Ein besonders interessantes Beispiel hierfür ist Zygaena filipendulae L . 
Die i n Südnorwegen wie auch in Südschweden fliegende Form steht der 
norddeutschen überaus nahe. I n Nordnorwegen auf der Insel Grotöy, also 
nördlich des Polarkreises, fliegt bei 6 8 ° n . B . eine Form dieser A r t , ssp. 
arctica Sparre-Schneider, die i m Aussehen von der aus den Hochalpen 
b e s c h r i e b e n e n rar. mannii II. S. kaum zu unterscheiden ist. Sie hat die 
gleichen hochalpinen Charaktermerkmale: lange zottige Behaarung und 
dünnbeschuppte, diaphane Flügel. Das Vorkommen der Zygaena fili-
pendulae L . auf der Insel Grotöy ist ein zoogeographisches Rätsel. Es 
ist die einzige Zygaene, die außer der borealalpinen Zygaena exulans 
Hochenw. & Rainer den Polarkreis überschreitet. Der Standort liegt völlig 
isoliert. Der n ä c h s t e soll auf dem Torghatten auf der Insel Torget bei 
6 5 ° 3 0 / n . B . liegen. Dann folgt wieder i n weitem Abstand Süd-Tröndelag 
bei 6 2 — 6 4 ° n . B . I m Dr iva ta l bei Drivstua habe ich die Art ebensowenig 
gefunden wie W O C K E und B A N G - H A A S , obwohl dort die ökologischen Be­
dingungen I i i I • ihr Vorkommen gegeben sind. 

Es wäre (»ine dankbare Aufgabe vergleichende Studien durchzuführen 
über den Artenbestand Skandinaviens, d e r A l p e n u n d der dazwischen 
liegenden Tiel'landsgebiete und die geographische Variabilität und Formen­
bildung der diesen Gebieten gemeinsamen Ar ten zu untersuchen. I n Ver-
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bindung m i t der allgemeinen Verbrei tung und dem mutmaßlichen Ent­
wicklungszentrum der einzelnen Ar ten müssen sich Schlüsse ziehen lassen 
über ihre Wanderungen in den Glazialperioden und insbesondere auch in 
der postglazialen Ze i l . 

Herausgeber: Deutsche Akademie der Landwirtschaftswissenschaften z u Berlin. Chefredakteur und verant­
wortlich für den Inhalt: Prof. Dr. HANS S A C H T L E B E N , Deutsches Entomologisches Institut, Berlin-Friedrichs­
hagen, Waldowstr. 1 (Fernruf 64 58 43). Verlag: Akademie-Verlag G.m. b. H . , Berlin NW 7, Schiffbauerdamm 19. 
Fernruf 42 55 71, Postscheckkonto: Berlin 350 21. Bestell- und Verlags-Nummer dieses Heftes: 1017/3/4. Die 
Beiträge zur Entomologie erscheinen vorläufig sechsmal im Jahr. Bezugspreis dieses Heftes DM 5,— zuzüg­
lich Porto- und Versandspesen. Veröffentlicht unter der Lizenz-Nummer 1223 des Amtes für Literatur und 
Verlagswesen der Deutschen Demokratischen Republik. Satz und Druck: Druckerei ,,Thomas Müntzer" 

Langensalza, Werk Langensalza. — Printed in Germaüy. 

DOI: 10.21248/contrib.entomol.3.4.427-434

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)


